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Vgl hierzu die Analyse der Welt VO] Pseudorealitäten bei Die große Metamorphose des 20. Jahrhunderts, dt. Düsseldorf
Daniel J. Boorstin, Das mage, deutsche Ausgabe (Hamburg 1964. 1964); Arnold Gehlen, Anthropologische Forschung rde 135

Q  Q Vgl E. Noelle-Neumann, Umfragen in der Massengesellschaft (Hamburg 31964) ders., Die eele 1 technischen Zeitalter tde
(Hamburg 1963 32ff. (Hamburg 41961); Vance Packard, Die wehrlose Gesellschaft, dt.

Zum Begriff der Rückkoppelung vgl tatfor: Beer, yber- (Düsseldorf 1964); Lübbe, Karus, Angerer, Lohff, Moltmann,
netics and Management London 1959 Kapitel Modelle der Gesellschaft VÖO] IMOTgEN (Göttingen 19| Paulus

I1 eorg Pıcht, Prognose, Utoplte, Planung (Stuttgart 1967 Engelhardt, Der Mensch und seine Zukunft Festschrift für Max
12 Krste nNsätze einer kirc!  ichen Kybernetik be1 Klaus eyer üller (Freiburg 19 ans-Georg („adamer, Notes anning
Uptrup, Die Bedeutung des en Testaments für eine Irans- for the Future: Daedalus Spring 19

formation der Kıirche heute Theologische Existenz heute 13)
München 19! Jürgen Seetzen, Entwicklung einer allgemeinen
5Systemtechnik: Pastoraltheologie, 6. Jahrg., eft HRISTOP AGNER

Geboren September 10109 1n Berlıin, Ol1. Er studierte
eitere Lateratur der Freien Universıit: Berlin, den ‚olleges VO] Oberlin und
Klemens Brockmöller, Industriekultur und elıg1on (Frankfurt ‚Olorado den Universitäten Heidelberg und Würzburg,
1964); Peter Brückner, Freiheit, Gleichheıit, Sicherheit Von den ist Doktor in Philosophie und se1it 1964 Betriebsberater. Kr VOCI-

Ööftentlichte Arbeitsteilung und Kırche Pastoralblatt KölnWidersprüchen des Wohlstands (Frankfurt 19 Jean Fourastıie,
Die große Hofinung des 20. Jahrhunderts, dt. Oln 31954); ders., 1967

dieser Güter In der 'Tat bestanden 96 die Exporte
der unterentwickelten Länder 90 % in Primär-Ido Ferrer erzeugnissen, deren Zunahme 7zw1ischen 195 ) und

Der Welthandel un die 1961 Jährlic 11UTr M betrug. Die Gesamtexporte
VO  - Fertigprodukten ingegen, VO denen die
unterentwickelten Länder bloß 4O liefern, nahminternationale auf der Welt jJährlich O4O Man nımmt A}
daß die Tendenzen der Periode 19) 5—1961 1n wel-Entwicklungshilfe te  3 aße die ewegung des We  Aandels wider-

Reflexionen über die Enzyklika spiegeln.3
«Populorum progress10 y * Die Gründe, die Ausfuhren VO  — Primär-

erzeugnissen, die aus den unterentwickelten LAän-
dern kommen, 11Ur angsam zunehmen, sind 1n der
modernen Literatur über die Wirtschaftsentwick-A Der technische Fortschritt und dıe
lung ausführlich analysiert worden. Die UrsachenInterdependenz der /Nationen IM andel
schließen Faktoren 1n sich w1e die geringe Zunahme

Der Handel ist, historisch gesehen, das aupt- der Nachfrage ach Lebensmitteln, die Ersetzung
element der gegenseltigen Abhängigkeit der Na- VO ohstoften w1e ole; Baumwolle, Kautschuk
tionen. Se1it dem Ende des Zzwelten Weltkrieges ist und er urc synthetische rodukte, die Ver:
der internationale Handel und infolgedessen die minderung des Anteıls der für Fertigwaren benO-
Interdependenz zwıischen den Nationen rasch ZEC- tigten ONStLoOoNe nfolge der durch den technischen
wachsen. 1rotzdem sind die unterentwickelten Fortschritt erzielten vermehrten Produktivität und
Länder Zu großen Teıil VO diesem Wachstum die Ersetzung einzelner rodukte durch andere
ausgeschlossen geblieben, un ihr Anteil Welt- (wie die zunehmende Verwendung des Alum!:
handel hat merklich abgenommen. Während 1950 nıums anstelle anderer Metalle), die die Exporte
der Wert der Kxporte der wıirtschaftlic- gewisser Krzeugnisse aus den unterentwickelten
wickelten Länder 2 des Welthandels Ländern beeinträchtigt en

Ne diese Faktoren sind ÜUtC den technischenbetrug, WAarTr 1962 der Anteil auf Z Y gesunken. Im
gleichen Zeitabschnitt stiegen die KExporte der Fortschritt bedingt und durch die Veränderungen
wirtschaftlic. entwickelten Handelsländer VO 1n der Zusammensetzung der Nachfrage, der enNtT-
60°% auf 66% un die der Länder mi1t Planwirt- sprechend die kEıinfuhr wächst. S1e s1ind ber noch
schaft VO  - 81 auf 13 %z verstärkt worden durch die protektionistische Poli-

Die Hauptursache dieses tiefen bsinkens des tik, die die Industriestaaten efolgen, hre
relativen Anteiıls der Kxporte der unterentwickel- eigene Erzeugung VO Nahrungsmitteln und Roh-
ten Länder ist darauf zurückzuführen, daß diese stoften schützen und Öördern [Dies hat die
Ausfuhren 90 % 1in Nahrungsmitteln und Roh- Nachfrage nach Importen VO Primärerzeugnissen
stoflen bestehen, un: auf das langsame Anwachsen aus den unterentwickeltenLändern absinken lassen.
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Andererseits wurden 1in der Produktivität der Ur- diese Klasse VO «Komplementarität)> wurde als
EIZCUZUNG (B 1n der Landwirtschaft) der CeNT- «intraindustrielle Spezlalisierung) definiert. In den
wickelten Länder rasche Fortschritte ELZIEIE schr differenzierten Industriestrukturen erfolgen
ufrc s1e nıiıcht 11Ur einen größeren 'Teil ihrer ach- beständig Veränderungen und Neuerungen, die

den Kre1is des Handels erweltern».5rage selber bestreiten, sondern zudem ihre
KExporte steigern vermochten. Auf diese Weise {[dDiese Tendenzen des Welthandels beeinträchti-
kommt Z paradoxen Tatsache, daß die Xpan- CM erheblic die Entwicklungsaussichten der
s1ionstrate der Kxporte VO  - Primärerzeugnissen aus terentwickelten Länder und ihre Möglichkeit,
den industrialisierten Ländern der Handelswirt- den Früchten des heutigen technischen Fortschritts
cchaft 7wischen 195 und 1961 mehr als doppelt partizıpleren. Unter den bis 1930 herrschenden
hoch ist 9 — VE) als die Rate, die den Exporten dieser Umständen gestattete der Welthandel den in der
tTodukte aus den unterentwickelten Ländern Primärproduktion spezlalisierten Ländern einen
entspricht C205 1e 1L  5 aus deren Aus- gewlssen Anteil den Früchten des technischen
fuhren das Erdöl AUS, 1st die Difterenz noch grO- Fortschritts, der siıch damals ochZgroben Teil
ßer (G2% O8 auf die Erzeugung (}  — Nahrungsmitteln und Roh-

uch 1im anufakturwarenhandel übersteigt die stoften und auf komplementäre Tätigkeiten kon-
Expansionsrate der KEinfuhren AaUuUSs den industriali- zentrierte. Es kam sodann 7A06 Welthandelskrise
sierten Ländern die AUS den unterentwickelten LAn- der dreißiger re und der VO 7welıten Welt-
dern. Dies ist darauf zurückzuführen, daß be1 den rieg hervorgerufenen Isolierung. Als nach 1945
Ausfuhren der unterentwıickelten Länder feine der Welthandel wiederum se1ine historische
Fertigfabrikate, hauptsächlich Textilien, den rol3- als Übermittler des technischen Fortschritts und
te1il ausmachen, während be1 den Kxporten der Förderer der Interdependenz 7zwischen den Nat1o0-
Industrieländer die Erzeugnisse der Maschinen- 11C11 pielen begann, lieben die unterentwickel-
industrie und der chemischen Industrie dominte- tenNationen Rande des Prozesses, und der Welt-
ICN, bei denen die höchsten Wachstumsraten handel wurde einer Betätigung, die 1n steigen-
verzeichnen S1ind. dem Ma[lS3 den wirtschaftlic fortgeschrittenen ] An-

dern vorbehalten 1eDIie angedeuteten Tendenzen welisen mit aller
Klarheit darauf hin, daß der Welthandel sich rasch Wenn stimmt, daß das Hauptproblem dieses
in den Ländern mit entwickelter Handelswirtschaft etzten Drittels des zwanzigsten Jahrhunderts die
und Planwirtschaft konzentriert. 1961 lieferten Überwindung der unerträglichen Lage ist, mit der
diese 96% des Weltexports Manufakturwaren sich 7wel Drittel der Menschheit herumschlagen,

wird die Analyse des Handels der wirtschaftlichund 64% des Weltexports Primärerzeugnissen.
Die Anteile en se1it 19)) ZUSCNOMMEC, und zurückgebliebenen Länder 1m umfassenderen Kon-
WeNn sich bei der Vergleichsperiode uch Text der internationalen Zusammenarbeit Uu-
einen 1Ur kurzen Zeitabschnitt handelt, ist INa nehmen se1in, damıit die Unterentwicklung über-
doch der Ansicht, daß die el beobachteten Len- wunden wird und die ILMenschheit ohne Aus-
denzen in welitem Maß den Gang des We  andels nahme in vollerem Maß den Früchten des tech-
Widerspiegeln. nıschen und wirtschaftlichen Fortschritts partizl-

Es folgt daraus, da ß die Komplementarität Z7W1- pleren kann, der 1in den fortgeschrittenen Ländern
schen den nationalen Okonomien mehr 7wischen en Stufen des Wohlstands und der chöpfe-
den autf die Primärproduktion ausgerichteten LAän- rischen Fähigkeit in en Bereichen des persön-
dern einerseits un: den Industrieländern anderseits lichen Lebens un: der so71alen Tätigkeit geführt

hatbesteht. Dies WAar der ypus der internationalen
Arbeitsteilung, die 1n der Weltwirtschaft se1t der Vor kurzem hat die Enzyklika « Populorum PIO-
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts bis Z SnO= oress10» Uunter anderen spe ten die Bedeutung

der internationalen Zusammenarbeit Z Überwin-Bßen Wirtschaftskrise VO  - 19030 bestanden hatte
dung der Unterentwicklung analysıiert. S1e bletetUnter den heutigen Umständen hingegen «1St der

Grad der (Komplementarität) größer 7zwischen meiner Ansicht nach einen ausgezeichneten Bezugs-
den Ländern, die schr diferenzierte industrielle rahmen, die TODIeme des Außenhandels der
Strukturen haben Die außerste Difterenzierung Entwicklungsländer 1m welteren Zusammenhang
derProdukte und Arbeitsprozesse schafit estimmte der Beziehungen 7wischen den entwickelten und
Handelsmöglichkeiten für die Erzeugnisse, die den unterentwickelten Ländern behandeln. Ich
Statistisch Zu gleichen ypus gerechnet werden;: nehme m1r eshalb OL, die mi1t der internationalen
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Zusammenarbeit für die Entwicklung inmenN- wirtschaftlichem Aufschwung 1n die Wege
hängenden Aspekte des Rundschreibens unter- leiten, die die Erzeugung VO Nahrungsmitteln
suchen und e1 uch die TOBIEME des uben- und Industriegütern SsSOWwl1e die Leistung der Ge-
handels der unterentwickelten Länder mitzube- sundhe!its- und Erziehungsinstitutionen rasch CI-

handeln enwürde. Wır werden weiter unten diese Mög-
lichkeiten abzuschätzen suchen.

Die EnzykRlika und das Problem DIie Enzyklika chlägt ein Bündel VO Malinah-
G  - V OL, die die unterentwickelten Länder un! dieder Unterentwicklung® internationale Gemeinschaft sich gleichzeitig

An CrKSteT Stelle ist VO der Bedeutung sprechen, eigen machen ollten « DIe Völker selbst tragen
die die Enzykliıka der Hebung der wirtschaftlichen erster Stelle die Verantwortung für ihren eige-

MC Fortschritt. ber S1e werden das /Z1el nıcht inund soz1alen Lage der unterentwickelten Welt be1-
m1ßt. S1e Sagt hierüber: « Heute 1st arüber MUuUS- der Isolierung erreichen. Regionale Übereinkünfte

unter den schwachen Völkern gegenseltigerSC10 sich alle Ilar se1n die so7ziale rage weltweit
geworden» © Und S1Ce fügt hinzu: «Entwicklung Unterstützung, umfassendere Hilfeleistungsabma-
ist der MNGUC Name für Friede», denn C die großen chungen, umfassendere Verträge 7wischen den
wirtschaftlichen, so7z1alen und kulturellen Unter- Partnern für gemeinsame Programme sind die Stu:
chiede un den Völkern rufen Spannungen und fen auf dem Weg ZUT Entwicklung, der zu Frie-

den ührt» T//7wietracht hervor und bringen den Frieden in
efrahnr» 76) « Jeder SE 1 davon überzeuegt: Hs gyeht Für den Fachmann für Fragen, die mi1t der inter-

das Leben der Völhker, geht den nationalen Zusammenarbeit für die Entwicklung
inneren Frieden 1n den Entwicklungsländern, zusammenhängen, sind die Vorschläge des Rund-
geht den Frieden der elt» (5 5) schreibens V @ einzigartiger Bedeutung. S1e erre1l-

DIie Botschaft Pauls N refiektiert die unertrag- hen einenenrad praktischer Anwendbarkeit
HS BaSe, mi1t der sich wel Drittel des Menschen- und geben die V} der modernen Theorie der Wırt-
geschlechtes herumzuschlagen aben, und die CI1M- schaftsentwicklung CWONNCNECNHN Erkenntnisse und
Sten efahren, die diese S1ituation für den Welt- die se1t dem Ende des etzten Weltkrieges auf die-
rieden heraufbeschwört Verschiedene Beobach- SCIN Gebiet gesammelten Erfahrungen wieder. DIie
fer der internationalen Szene en ebenfalls die Vorschläge enthalten wel Hauptaspekte: einer-
Gefährdung des Friedens innerhalb der Staaten se1ts ein Programm konkreten aßnahmen,
und die der „w1ischenstaatlichen Ordnung m1t den anderseits die Grundsätze, die be1 der Durchfüh-

LULLS dieser Maßnahmen einzuhalten Ss1ind.Spannungen 1n Zusammenhang gebracht, die sich
Aaus der Unterentwicklung ergeben. DIie Dringlich-
keit der Papstbotschaft erhält ihr volles Gewicht, Das Programm U internationaler
WE 1L1A1l 1in echnung tellt; daß die 1m Streite /Zusammenarbeit auf dem (‚ebtzet der
liegenden Nationen Z erstenmal 1n der (Ge-
schichte ihre on nıcht dadurch lösen kön- Entwicklungshilfe
WCM, daß Ss1e Zu etzten Mittel der ewafineten Beginnen WI1r mM1t den konkreten aßnahme S1e
Auseinandersetzung oreifen. Die Zerstörungs- erstrecken sich auf folgende Punkte die Bildung
vewalt der Atomwaften stellt nıcht 1Ur OS das eines groben «Weltfonds» für die Finanzierung der
Überleben des Menschengeschlechtes 1in rage, Entwicklung; die Bedingungen für die Darlehen
sondern verhütet auch, daß die Großmächte Za ZAOe Entwicklung; die wirtschaftliche Integration
rieo Zuflucht nehmen, dieon7zwischen 7wıischen verschiedenen Ländern des gleichen (Je-
ihnen lösen. Gleichzeitig ber und ebenfalls biletes und die Maßlsnahmen, die sich auf den inter-

nationalen Handel beziehen. Wır befassen u1ls kurzDA erstenmal 1n der Geschichte ist möglich,
den Hunger, die Unwissenheit und die andern mIit jedem dieser Vorschläge.
Geißeln, die die Lage der Menschheit beeinträch- Bildung PINES grofßen Weltfonds. Die Enzyklika
tigen, endgültig un: iın relatıv kurzer Frist Z schlägt VOrL. ein olcher on SO «durch einen
Verschwinden bringen DIie Produktionskapazi- Ten der für milıtärische Zwecke ausgegebenen
tat, die mMI1t dem NC der heutigen Wissenschaft und Gelder aufgebracht werden». Und sS1e. fügt hinzu:
Technik erreichten Niveau un: mi1t den auf Welt- «Was für den unmittelbarenKampf gegen das Elend
ebene Z Verfügung stehenden Mitteln gegeben oilt, das oilt uch für die Entwicklungshilfe. Nur

ine weltweite Zusammenartbeit, für die ein DC-1st, würde erlauben, ine gewaltige Anstrengung
3)0



DE WELTHÄANDEL UN DL  Hi ENTW  KLUNGS  SE1ES

me1insamer Fonds Mittel und Symbol wäre, würde pun der Entwicklungsländer Aaus beträgt die
ermöglichen, unfruchtbare Rivalıtäten über- Unterstützung, die s1e VO außen erhalten, UuNngC-

winden und ein fruchtbares un: friedliches Ge- fähr Dollars 1m Jahr PIO Einwohner und
niger als Z ihres Bruttonationaleinkommens.spräch unter den Völkern in Gang bringen»

S Das ist e1in 7we1ifellos sehr geringer Beitrag, der
ihre Wachstumsrate niıcht erheblich escNHieu-Es ist keine Übertreibung, WEEC111)1 1L1all behauptet,

daß dieser Vorschlag den Pfeiler bildet, auf den niıgen vCerIMmMas,
KEs rechtfertigt sich somıit die Bemerkung, die 1insich das in der Enzyklika vorgelegte Programm

internationaler Zusammenarbeit stutzt Suchen WI1r einem WHECUCTEN Bericht der  eltbank emacht wIird
« DIe alßsnahmen ZULT Förderung des wirtschaft-die rage KEinem Bericht der Verein-

ten Nationen Wr entnehmen, daß sich die lichen Wachstums der weniger entwickelten Ian

RKüstungs- und Verteidigungsausgaben auf der DC- der nehmen un den öffentlich g ENANNLEN /Z1ıelen
Samten Welt 96 auf Milliarden Dollars elile- SOZUSAYCMH en Industrieländer einen wichtigen

atz ein. Trotzdem esteht 1n vielen Fällen einfen Diese Summe entspricht em Wert der Exporte,
die auf Weltebene 1m gleichen Jahr gemacht WUL- beträchtlicher Unterschied 7wischen der prokla-
den, und auch der Hälfte der Kapıitalanhäufung 1n mierten Politik und der praktischen Verwirkli-
der Weltwirtschaft Trotzdem die 1im chung.»°

Es ist interessant, berechnen, W4S eintretenzitierten Bericht angestellten Berechnungen sich
nicht verwirklicht aben, ist be1 der Zuspitzung würde,WINa den Vorschlag Pauls WE 1in ezug
der internationalen annungen doch anzuneh- auf die Errichtung eines großen Weltfonds, der
INCN, daß die Verteidigungsausgaben ZUSCLHOIN- durch Einsparungen der Rüstung gespiesen
IHEN und ihre relative Bedeutung 1n der Verwen- würde, 1n die Tat die internationale
dung des Weltkapitals 1m wesentlichen beibehalten Gemeinschaft für die Mitarbeit Fortschritt der
en unterentwickelten Welt während eines Jahrzehnts

Im Gegensatz der Summe, die auf der Welt jährlich Milliarden Dollars auf bringen würde,
und WAr fast ausschließlich 1in den industrialistier- Iso einen Betrag, der dem entspräche, der 1961
ten Ländern un: VOL em in den Vereinigten Staa- für Verteidigung und Rüstung ausgegeben wurde,
ten und der Sowjetunion für Rüstung und Verte1- würden Yallz bemerkenswerte Ergebnisse C1-

digung ausgegeben wurde, betrug der Nettozufluß zielt. Auf TUunNn:! gewisser grundlegender WiIrt-
otfiziellen Geldmitteln aus den industrialisierten schaftsberichte 1° erg1bt sich, daß die Bevölkerung

Ländern (die Länder Usteuropas inbegrifien) in die der unterentwickelten Welt VO heute 400 Millio-

Entwicklungsländer und multilateralen Kredit- 11C11 Menschen bis 077 auf O 70 Millıonen anwach-
institutionen 1961 ungefähr 000 Millionen Dol- SCI1 wird und daß mIit einer internationalen
lars7, Wa mehr als 6 der Rüstungsausga- 1m genannten Betrag das mittlere Lebensniveau
ben der Welt Während diese letzteren sich steiger- dieser Bevölkerung VO Dollars im a  C 1967
CM 1elt sich der Ööftentliche internationale Auf- auf 450 Dollars 1m a  re 1977 ansteigen würde.

DDies ware 1ne mittlere Vermehrung des KEinkom-wand für die Entwicklung auf der gleichen Zahlen-
höhe IiNCNS PIrO Kopf der Bevölkerung VO mehr als

1 (©OA jährlich. Auf dieser Basıs waren, ine VC1-Um die relative Bedeutung der Ausgaben für die
Verteidigung und derer für die Entwicklung nünftige gleichmäßige Verteilung des Kinkom-
CIMESSECN, kann Nanl die für diese Zwecke bestimm- iNECNS vorausgesetzt, der Hunger und die andern
ten Summen mMit dem Bruttonationaleinkommen Hauptübel, die die Unterentwicklung begleiten, 1n

schönem alse AUS der Welt gescChaft. Wenn dieder industrialisierten Länder vergleichen, unter
Ausschluß der osteuropäischen Staaten, für die internationale 1in gleichem aße weiliter-

dauern würde, könnte 11A1l sich bis ZU Endekeine Angaben vorliegen. Aus diesen Vergleichen
erg1bt sich, daß die Rüstungs- und Verteildigungs- des Jahrhunderts in allen Ländern des Planeten
ausgaben 1n den Vereinigten Staaten, Westeuropa, einer allgemeinen Prosperität erfreuen. Die heutige
Kanada und apan ungefähr 8% des Bruttonat1io- unterentwickelte Welt würde dann in die Lage VC1L-

Nnaleinkommens dieser Länder betragen. DIe ofH- se1in, selbständig wachsen, und die Finan-
1ellen Geldmittel hingegen, die sS1€e für die /Zusam- ZCI1, die die entwickelten Länder während des Syall-

ZC11 etzten Drittels des zwanzigsten Jahrhundertsmenarbeit Z Entwicklung der weniger fortge-
schrittenen Länder aufwenden, betragen weniger diesem Unternehmen beigesteuert hätten, WUur-
als O des Bruttonationalproduktes.8 Vom Stand- den ungefähr 3 o des Bruttoproduktes darstellen,
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das während der gesamten Periode erzielt wurde, die Entwicklung (OECD), die verschiedenen Büros
sofern INa  e in echnung stellt, daß beim alr- der Vereinten Nationen und anderer Organisatio-
tenden Wachstum ihrer Wiırtschaften der Betrag a(%  - berechtigen ZUrfr Hofinung, daß geeignéte Ka-
der auf der gleichen Ööhe gehalten würde. näle geschaffen werden, ein vielfaches Volumen

Es handelt sich 7weifellos ausschließlich internationaler Hilfeleistungen für die Entwick-
theoretische Berechnungen. Ob Ss1e. in die Praxıis lung wirtschaftlich zurückgebliebener Länder
umgesetzt werden können, äng VO der inter- vermitteln. Was Problem ist jedoch heute nıcht das
nationalen politischen Lage ab, die offensichtlich der Instrumente, sondern das des Umfangs inter-
einer vernünftigen und realistischen Behandlung nationaler Entwicklungshilfe, dessen etzige Gren-

ZC11 soeben aufgezeigt wurden.der heutigen Tobleme immer ferner steht. 1rotz-
dem können S1Ce dazu dienen, u1ls GLIMGSSEN las- Bedingungen der Entwicklungsdarlehen. Wie die
SCIl, welche Bedeutung dem Vorschlag Pauls VI Enzyklika erklärt, ist notwendig, C Beiträge test-

bezüglich der Errichtung eines großen Weltfonds ZUSELIZCN; nıiıcht 11Ur nach der Großzügigkeit und
aus den durch Abrüstung eingesparten Mitteln dem Vermögen der einen, sondern uch nach den
kommt uch beleuchten s1e die eftektive Möglich- wirklichen Bedürfnissen und Verwendungsmög-
keit, die Unterentwicklung, die die Yrohe CR lichkeiten der anderen. Die Entwicklungsländer l1e-
des Menschengeschlechtes edrängt, rasch über- fen dann nıcht mehr Gefahr, VO Schulden erdrückt
winden. Solange 1114  S} nicht den Weg der Abrüstung werden, deren Abzahlung weitgehend ihren

einschlägt, wıird die internationale Zusammenarbeit Gewinn verschlingt. Zinsen und Laufzeit der AÄAn-
für die Entwicklung selbstverständlich auf ihrem leihen könnten geregelt werden, daß Ss1e fürel
bescheidenen heutigen Stande dahinsiechen, da Seiten erträglich Sind: 114  » könnte einen Ausgleich
nıcht möglich erscheint, gleichzeitig ine gewaltige chaften 7wischen verlorenen Krediten, den 1NS-

losen und niedrig verzinsten Darlehen un derAnstrengung für die Entwicklung und für die
Kriegsrüstung auf sich nehmen. Als eispie. Laufzeit der Amortisation» 54)
g enugt der heutige Stand der Zahlungsbilanz der Der Vorschlag wird durch die achlage völlig
Vereinigten Staaten, die einem schönen Teil VO gerechtfertigt. )as ota. der außeren Schuld VOI

ihren Militärausgaben 1m Ausland beeinträchtigt 97 Entwicklungsländern belief sich 19)5) auf
wird, und die Tatsache, daß dieser Faktor dazu ( ( Millionen Dollars un! 1965 auf 26400 Mil-
zwingt, die Mittel zugu_nsten der Zusammenarbeit lonen. Die außere Verschuldung ist somıit 1n die-
ZUrC Entwicklung der weniger fortgeschrittenen SCS Jahrzehnt jJährlic. LA gestiegen. Infolge-
Länder einzuschränken. Hs handelt sich auf poli- dessen die Entwicklungsländer verpflichtet,
tischer Ebene einen dieser typischen «Teufels- einen immer größeren 'Teıil ihrer Einkünfte aus

kreise», die die Wirtschaftswissenschaftler auf der Kxporten ZUrr Zahlung der aus ihrer außeren Schuld
Ebene der wirtschaftlichen Entwicklung kon- sich ergebenden Verpflichtungen aufzuwenden.
statieren pflegen DIie Rüstungs- und Verteidi- Der Anteıl belief sich 1965 auf 9% Dieser Durch-

schnitt die Situation „ahlreicher Entwick-gungsausgaben sterilisieren ine bedeutende Menge
Vi)) Finanzen und reduzleren die Entwicklungs- lungsländer, die infolge des ex”Zess1iven Anwachsens

ufs außerste, und we1il adurch ine mass1ıve ihrer außeren Verschuldung ihren ahlungsver-
Anstrengung Z Wirtschaftswachstum auf Welt- pflichtungen nicht mehr nachkamen und in ErNST-

ebene verhindert wird, bleibt die Unterentwick- liche innere wirtschaftliche Spannungen hinein-
gerleten.Jung bestehen, Aaus der sich die gebieterischen poli-

tisch-militärischen Spannungen ergeben, die das Die Situation Lateinamerikas ist ebenso schlimm
Rü stungswettrennen hervorrufen. oder och schlimmer als die der Gesamtheit der

unterentwickelten Welt Die außere Schuld unseIrCcIDie Fortschritte, die se1it dem Ende des etzten
Weltkriegs 1n der praktischen nwendung. der Länder belief sich 19) auf 3 0O Millionen Dollars
internationalen Entwicklungshilfe erreicht WUL- und 19065 auf 11600 Millionen Während 195)
den, und die chanung geeigneter Mechantismen Lateinamerika S seiner Exporteinnahmen Zzuf

ZABAE internationalen Zusammenarbeit w1e die Welt- Zahlung der AuUusSs seiner Außeren Schuld erwachse-
bank, die amer1ikanische Bank für Entwicklung NCN Verpflichtungen aufwandte, WAar 965 das Ver-

(BID), das interamer1ikanıische Komitee für die hältnıs auf O angestiegen.
Allianz für den Fortschritt (CTA'P) das e Die Hauptursache dieser achlage ist die Struktur
komitee für die Entwicklung DAC): die Organl- des Außenhandels der Entwicklungsländer oder
sat1on für die wirtschaftliche 7Zusammenarbeit un: der VO den gyroßen Industriezentren entfernten
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Länder Ks ist 5 w1e die Enzyklika Sagt: « DIe Handelsbilanz der Entwicklungsländer 1n immer
hochindustrialisierten Natıonen exportieren VOLIL stärkerem Maße, weıl die internationalen An-
allem Fertigprodukte, während die unterentwıik- leihen teurer und kurzfristiger geworden sind.
kelten Wirtschaften 11UT!T Agrarprodukte und Roh- Darzu pielte der Umstand mit, daß der Anteil der
stofte verkaufen können» (5 7) Bekanntlich wach- nicht kommerziellen Bedingungen erhaltenen
sen die Weltexporte VO  - Lebensmitteln und Roh- Geldmittel zurückgeht und die kurz- und mittel-
toffen 1el Jangsamer als die Weltexporte VO fristigen arlehen, die gebraucht werden, die
Fertigfabrikaten. Zwischen 1930 und 1960 wuch- Kxporte VO Fertigfabrikaten Aaus den Industrie-

äandern fördern, immer mehr 1Ns Gewicht enSCIl die ersteren (unter Ausschluß des Erdöls)
15 un die letzteren 105 S Diese Tendenzen In ezug auf diesen etzten Punkt verdient emerkt
gehen auf verschiedene Ursachen zurück. Die SHSTE werden, daß 1n Lateinamerika für AT der KC-
und wichtigste ist die, daß die Zusammensetzung sSamten außeren Schuld der Verfallstermin weniger
der Nachfrage siıch 1in dem aße AMndeLt. als die als fünf re beträgt
Lebensniveaus der Bevölkerung und die Wiırt- Man wird auf diese Fragen stoßen, WEn WI1r
schaftskraft der Nationen steigen. Z um eispie. weIliter unten auf die Vorschläge der NZY.  a 1in
verbraucht iINan relativ weniger Getreide un VCI- bezug auf die Handelspolitik eingehen.
ang iMl mehr ach Autos, chemischen Wirtschaftliche Integration. )as Rundschreiben
Produkten, mechanischen Apparaten un Aus- pricht die Hofinung AaUuUSs, K die Entwicklungs-
rustungen. Infolgedessen wachsen die Produktion länder ihre Nachbarscha: dazu ufzen werden,
und der Handel VO Industrieprodukten auf der 11U'  z auf einer breiteren Basıs gemeinsame Entwick-
Welt 1el rascher als Erzeugung und Handel VO lungszonen chaften mi1t gemeinsam erarbeıiteten
Nahrungsmitteln und Rohstofen. Der technische Programmen, koordinierten Investitionen, mit VCI-

Fortschritt hat uch dazu beigetragen, den Ver- teilter Produktion un organisiertem Austausch»
brauch Primärerzeugnissen relativ verm1n- 64) Dieser orschlag tr1fit sich mit den Schluß-
dern und diese Ür synthetische Produkte C1- folgerungen, denen die moderne Analyse der
setfzen SOWwle ine gyrößere Produktivität 1n der Ver- Entwicklungsprobleme gelangt, wonach die Bil-
SOTSUNg mi1t ohstoften ermöglichen. He diese dung gemeinsamer Märkte VO  ' Entwicklungs-
Tendenzen, die dem Entwicklungsproze. selbst äandern einen positiven Beitrag eistet einem
innewohnen, wurden verstärkt durch die protekti0- rationelleren Kinsatz der verfügbaren Mittel und
nistische Politik, die die Industrieländer betreiben, ZZA000TG Beschleunigung der Entwicklungsrate. DIie

ihre eigene Produktion VO Getreide, Fleisch Koordinierung ihres Vorgehens 1n ezug auf die
und andern ahrungsmitteln un: Rohstoften übrige Welt stärkt gleichzeitig ihre Verhandlungs-
fördern. In den Vereinigten Staaten ZU eispie position. Die wirtschaftliche Integration erhält ein
wuchsen die Importe der wichtigsten Primär- einzigartiges Gewicht als Instrument Z Förde-
erzeugnIisse (Kaftee, nicht eisenhaltige Mineralien, rung der industriellen Entwicklung insbesondere
Textilfasern USW.) 7zw1ischen 1030 und dem Ende jener Basisindustrien, die 11U17 auf breiter Grund-
der fünfziger re 17 während der eigene lage wirkungsvoll tätig se1n können.
Verbrauch derselben CGüter e zunahm. |DITG Lateinamerika ist dasjenige Entwicklungsgebilet,

in dem die wirtschaftliche Integration, uch WEC1111Eigenproduktion vVCcLMAS sSOmıIt die Nachfrage 1n
immer größerem Maß decken.12 Ss1e noch bescheiden bleibt, größerer Bedeutung

So begreift IMan, daß die peripheren Länder, die gelangt ist. Es ist interessant beobachten, daß
auf die Primärproduktion spezlalisiert sind, einen die Vorschläge der Enzyklıka sich nicht 11UT1 auf die
langsameren Wachstumsthythmus ihrer Kxporte kommerziellen Aspekte der Integration («organıi-

verzeichnen en Anderseits wachsen ihre sierter Austausch») beschränken, sondern auch —

Importe rasch, da sich diese aus Industriegütern dere wichtige Aspekte berücksichtigen, w1e
zusa.mmensetzen, die S1e für ihre Entwicklung und die Koordinierung VO Umstellungen. He diese
Zzur Aufrechterhaltung ihres Lebensniveaus unbe- Punkte werden 1n Lateinamerika intens1v erortert,
dingt benötigen. DIe olge dieser gegenläufigen insbesondere 1m Zusammenhang „wischen den _
endenzen 7zwischen ihren Exporten und Importen tionalen Bestrebungen jJedes einzelnen Landes und

der Gesamtentwicklung der Reo10n.7 Die Klä-Nı die wachsende außere Verschuldung, 1in die iNall

at, WECNnN die eigenen Vorräte Devisen nıcht LULLS dieser Punkte ist VO entscheidender Wichtig-
Zur Deckung der hauptsächlichen Importe AaUuS- keit Z rhellung des eges, der innerhalb der
reichen. Die außere Verschuldung belastet die lateinamerikanischen Wirtschaft ZUDI: Stär-
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kung der fiationalen Entwicklung jedes Landes langen. DIe möglichen Ausnahmen \ViC) diesem

Die Vorschläge des Rundschreibens tragen Prinzip tellen seine Gültigkeit für die Gesamtheit
sodann dazu bei, diese Aufgabe der ärung der Entwicklungsländer nıcht 1n rage. Es würde
aktiıvieren und dazu aNzZuSpOInNCN, Maßnahmen uch nıiıcht genugen, 1i1ne YEW1SSE industrielle Ent-
ergreifen, die die Entwicklung un: die Integration wicklung in den kleineren Zweigen andwerk-
Öördern licher Produktion erreichen. Der Impuls der

Handelspolitik. Wie dieEnzyklika schreibt, sind modernen industriellen Entwicklung beruht 1im
“«“«1m Austausch 7wischen entwickelten un unfer- Grunde auf der sSogenanNnNteEN Schwerindustrie (me:
entwickelten Wıiırtschaften die Bedingungen VCI- chanıiısche Industrie, roßchemie, Papıer un: Zel-
schieden und die tatsächlichen Freiheiten lulose UuSW.). ach Schätzungen der Vereinten Na-
gleich». Um diesen Übelstand beheben, schlägt tionen wuchs 7zwıischen 1948 und 1961 die elt.
S1e VOL, internationale OoOmmMen VO genügend produktion der Schwerindustrie Ü&) %e un! die
weitem ang abzuschließen diese C könnten all- der Leichtindustrie (Lebensmittel un: Getränke,
gemeine Normen ZULT Regulierung gewilsser Preise Textilien, Schuhwaren USW.) 168 D4 |DJTG -
festsetzen, gewisse Produktionen sichern und ZE- sa rnensetzung des Welthandels Manufaktur-
Ww1SsSse sich im Aufbau befindliche Industrien Stadf=- zeigt ahnliche Tendenzen. ach nforma-

(61) tionen, die ine angere Periode umfassen (1 699 bis
Auf diesem Gebiet regt die Enzyklika a Ab- 1959);, stellten die Kxporte der Hauptzweige der

kommen in ezug auf Grundprodukte treften Schwerindustrie Metall-, Maschinenindustrie, che-
oder erweitern un: die Handelspolitik der mische Industrie) 1899 30% des M elt-
Industrieländer 1n bezug auf die Kınfuhr V  } Nah- handels Fertigfabrikaten dar; 029 y O
rungsmitteln un Rohstofien Liberalistieren und und 1959 7I% 15
den Exporten VO  - Manufakturwaren aus den Ent- Sodann ist bemerken, daß die Inkorporierung
wWicklungsländern Prätferenzen einzuräumen. der Schwerindustrie die unerläßliche V orausset-

« Die Völker leiben immer ALIN, die re1l- ZUNS dafür ist, daß mMan hohe Wachstumsraten C1I-
chen werden immer reicher.» Wiıe die Enzyklika zielt und den dynamischeren Sparten des elt-
SagtT, i1st dies dem Umstand zuzuschreiben, daß «die handels partizıpleren kann. Und da der technische

und wissenschaftliche Fortschritt stark mit derhochindustrialisierten Nationen VOL em Fertig-
produkte exportieren, während die unterentwickel- industriellen Basıs eines Landes und mi1t der Bedeu-
en Wırtschaften 1LUf Agrarprodukte und ONSTOTE tung zusammenhängt, die die Industrien ViC)  $ grO-
verkaufen können» 570 Wır mussen u1ls fragen, Berer Kapitalkraft und Technisierung in ihr spielen,
ob der ACcCHhtel dieser besonderen Lage der wen1g ist verständlich, daß VO der Expansion der
entwickelten Wırtschaften innerhalb der interna- Schwerindustrie abhängt, ob INa  . die Fortschritte
tionalen Arbeitsteilung infach auf die restriktive des modernen Wissens herbeizuführen und ASS1-
Handelspolitik der Industrieländer oder auf tiefere milieren CIIMNAS.,
Ursachen zurückgeht. Selbstverständlich erschwert Es ist kaum daran zweifeln, daß ine liberalere
diese Politik das Problem, jedoch die Grundursache Politik der Industrieländer 1n ezug auf ihre Nah-
dafür, daß die einen Völker «1immer reicher WEeET- rungsmittel- un: Rohstoftimporte AaUSs den Ent-
den», während die anderen «1immer ALIIl bleiben » wicklungsländern bedeutend dazu beitragen WUTr-
liegt darin, daß die unterentwickelten Völker auf de, deren wirtschaftliches Wachstum erleichtern.
die Produktion VO ahrungsmitteln un: Roh- In der Praxıis wird sich WAar als schwier1g erwel-
stoften festgelegt s1ind. Es wurde 1m Vorhergehen- SCIL, Fortschritte 1n dieser ichtung erzielen.
den darauf hingewlesen, daß die technischen Off= Wie das rgebnis der Jüngst 1n enf abgehaltenen
schritte und die Wandlungen 1n der Zusammen- Verhandlungen der «Kennedy-Runde» innerhalb
SeEtzUNg der achfrage ZUrr olge aben, daß die des ‚ACIOE zeigt, liegen VO OnNenN Dol
Produktion VO Nahrungsmitteln und ohstofiten lars, die die Weltexporte begünstigt werden,
viel weniger rasch wächst als die Industrieproduk- 11U!T 1 OO0O Millionen 1m Interesse der peripheren
tion. Wer sich auf Primärerzeugnisse spezialisiert Länder Wie aufgezeigt worden ist, spielt sich der

Welthandel 1immer mehr un den reichen LAan-un:! die Sekundärproduktion vernachlässigt, wird
zwangsläufig AL: bleiben, während die Länder, in dern, das e1i 1n den hochindustrialisierten LAan-
denen die Industrie die dynamische spielt, die dern ab
ihr in der modernen Wirtschaft zukommt, uch WE die VO  = seliten der Industrieländer
immer schneller Wachstum und Wohlstand FC- vorgeschlagene Liberalisierung ZUurfr: Wirklichkeit
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würde, anderten siıch auf jeden Fall die tiefen der Darlehen und Beiträge die Lage der C ArIMenN »

Tendenzen der modernen Wirtschaftsentwicklung, Länder die Hauptpfeiler des Programms inter-
die auf ine relatiıve Abnahme der Primärproduk- nationaler Entwicklungshilfe.
tion hinausläuft, nicht Infolgedessen äng die
Überwindung des größeren Abstands ZW1-
schen den und den reichen Ländern 1im

Die Grundsätze des Programms Z
internalionaler Zusammenarbeit

Grunde davon ab, ob die Produktionsstruktur der
Länder verändert wird und ob die indu- ema der Enzyklika konzentrieren sich die

strielle Tätigkeit un VOL eCim die Basisindustrien Grundsätze, VO denen die internationale Zusam-
rasch ausgeweltet werden. Wohlverstanden menarbeit Z Entwicklungshilfe eseelt se1n muß,

1n Wwel Hauptpunkten: die Notwendigkeit deryeht niıcht darum, die entscheidende Bedeutung
verkennen, die der Ausweltung der ahrungs- eigenen Anstrengung und die Anerkennung des
mittel- und Rohstofiproduktion für die Entwick- Selbstbestimmungsrechtes der Völker
lungsländer zukommt, sondern darum, das innere dn Die eLIENE Anstrengung. Hierüber Ssagt die En-
Angebot dieser Länder w1e ihre Kxporte ste1- zyklika: XC (sarantiıen für ine geplante und wWirksame
SECIN., Im Gegenteil, 1e sich kein kräftiger indu- Verwendung könnten gegenüber den Geldgebern
strieller und allgemeiner wirtschaftlicher Auf- übernommen werden, damit das Kapital in ber-

einstimmung m1t den beschlossenen Plänen undchwung 1n den peripheren Ländern denken ohne
ine substantielle Verbesserung des Ernährungs- mM1t einem vernünftigen Maß Wirksamkeit
Nnıyveaus und der Versorgung mit agrarischen und gelegt wird. Denn kannn sich nicht darum han-
mineralischen Rohstoftien. Dies erheischt ZWall9S- deln, Bequemlichkeit und Ausbeutung unfer-

aung ine rasche Steigerung der Primärproduktion stutzen » 54) Und einer andern Stelle sS1e
das Wort des hl Paulus «Wer niıcht arbeitenund der industriellen Produktion zugleich. Es geht

darum, die geschichtlich erwiesene Tatsache 11ZU- wIlL, oll uch nıcht EGESSEHMN)» (18) Was Rundschre1i-
ben verkennt WAar MICHE. daß die Entwürdigungerkennen, daß die Überwindung des wIirtschaft-

lichen Rückstands, in dem sich wel Drittel der des Menschen durch die Unterentwicklung einen
Menschheit efinden, sich mM1t der traditionellen olchen Tiefpunkt erreichten kann, daß die VO  -

internationalen Arbeitsteilung 7zwıischen Industrie- dieser Situation betroftenen Menschen keine Mög-
ländern und Ländern mit Primärproduktion nicht C  er aben, sich selbst daraus befreijen. Es
vereinbaren äßt Nur vermittels einer raschen 1Dt egenden, «1n denen die tägliche Ex1istenz-
Änderung der Produktionsstruktur und der wirt- OL das gesamte Dasein der Familien in eschlag

nımmt, daß unmöglich ist, ine Aufgabe ZUfFrschaftlichen Expansion der peripheren Länder las-
SCNMn sich der Welthandel und die Welthiinanzen Vorbereitung einer besseren Zukunft in Angriff
strukturieren, daß diese Länder als gleichberech- nehmen. ber gerade diesen Männern und Frauen
tigte Partner einer Welt partizipieren können, die mul 1L1LA1IL en:; S1Ce mu 1L1Ad1l überzeugen, daß S1Ee
durch den schwindelerregenden Fortschritt der selbst ihr Vorankommen 1n die and nehmen und

schrittweise die Mittel dazu erwerben mussen » S 5)Wissenschaft un Technik imme_r interdependenter
ird Die Enzyklika stellt sodann die deutliche Orde-

LU1LLS auf, daß der eigenen Anstrengung ZUuUrfr Ent-Die Vorschläge der Enzyklika 1n ezug auf den
Handel sind me1liner Ansıcht nach 1m weiliteren Zu- wicklung bedarf, wobe1l S1e jedoch nicht die Zu
Ssammenhang ihres aNzCI Programms Z N: Behe- eintfache Erklärung übernimmt, wonach der Rück-
bung der Unterentwicklung interpretieren. Und stand auf die eigene rägheit zurückgeht. Auf der
dieses Programm stutzt siıch auf das grundlegend anderen Seite ist klar und tellen der EnZzYy-

klika, die 1n diesem Aufsatz nıcht e1igens behandelt\Vichtige ß auf die Anstrengungen, die jedes Land
unternehmen hat, se1ine Wirtschafts- un werden, angetOnt, daß die Mahnung, sich selbst

Gesellschaftsstrukturen VO Grund auf ändern zustrengen, hauptsächlic jene Gruppen FEC-
und modernisieren, un: auf die Mitarbeit der richtet ist, die ÜLC ihren politischen Einfluß und
entwickelten Länder dieser Aufgabe, indem S1e ihre Verflochtenheit mit den in die Unterentwick-
hre finanzielle und technische Beihilfe intens1iv1ie- lung eingewurzelten Strukturen und Interessen
LEN.: Wie WI1r sahen, bilden die «Errichtung eines jedes Bemühen einen durchgreifenden andel
gyroßen Weltfonds, der durch einen Teil der für lihmen. In diesen en lassen sich uch die VO  -

Militärische Zwecke ausgegebenen Gelder aufge- außen erhältliıchen 1lLTSmuıtte. nıcht wirksam e1n-
bracht werden sollte» 6I und die Angleichung SETZEN, daß das Programm internationaler Z
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sammenarbeit Z Entwicklung seine urch- Ursachen VO Unstabilität und onflikten jeder
schlagskraft gEDIaC. wird. Art chaften Das gleiche würde geschehen, WENN

Anerkennung der Selbstbestimmung. Die Enzy- die die gewährenden Länder un: Organismen
klıka Sagt: « DIie mpfänger könnten verlangen, sich anmaßlten, über die Prioritäten entscheiden,
daß iMa  3 sich nicht 1n ihre Polıitik einmischt und denen gemä die gewährten Hıiılfen verwenden
ihre Soz1ilalstruktur nicht in Unordnung bringt. S1e waren. Im Gegenteil mussen solche Prioritäten
sind SOuveran, und ST ihre ACHE, die eigenen sich AaUS den nationalen Aspirationen jedes Landes
Angelegenheiten selbst regeln, hre Politik selbst ergeben, sowochl WAS den ypus der gewünschten

bestimmen, sich fre1 einer Gemeinschaft ihrer Wiıirtschafts- und Gesellschaftsstruktur als auch
Wahl anzuschließen. Es geht Iso darum, ine freie WAS die ellung betrifit, die 1n der internat1ona-
Zusammenarbeit zustande bringen, 1ne wıirk- len Ordnung erstrebt. Die Ergebnisse werden
SaINec Partnerschaft auf der Basıs einer Gleich- den Tag bringen, ob der gewä  € Weg die VO
berechtigung, ine menschlichere Welt Entwicklung des betreftenden Landes wirk-
bauen» 52 Und weiter fügt S1e hinzu: «Wır Samsten ermöglicht oder nicht. Damit bestreite ich
mussen erreichen, daß ine immer wirksamer WeETLI- selbstverstän: nicht das Prinzıp der eigenen
en weltweite Solidarität allen Völkern C1L- Anstrengung, auf das 1m vorhergehenden Ab-
laubt, ihr Geschick selbst 1n die and nehmen » schnitt hingewlesen wurde, und das der wirksamen
65) Und S1€e wünscht, daß der Tag komme, «al Verwendung der erhaltenen Mittel be1 jedem Pro
dem die internationalen Beziehungen \A RS jekt oder Programm, das mit VO'  e} außen
seitiger Achtung und Freundschaft gepragt sind, Ainanzilert un entwickelt wurde.
VO gegenseltiger Zusammenatbeit, VO geme1ln- Um die Gefahr vermelden, daß die VO:  - einem
Samıci)l ufstieg, für den sich jeder verantwortlich Land einem andern Staat bilateral gewährte 1ilfe
ühlt» 65) die Selbstbestimmung des Landes, dem die Unter-

Den angeführten tellen 1st entnehmen, daß stutzung zukommt, aster, schlägt die NZY  a
nach Ansicht der Enzyklika die außere ke1- VOT, die internationale Entwicklungshilfe multi-
Gc Land die Freiheit nehmen darf, se1ine Gesell- ateral gestalten. « Eingebettet 1n Programme
Schaitsiorm wählen 16 SOWl1e seline Entwicklungs- weltweiter Zusammenatbeit, waren Ss1e (die 1ilfs-
strateg1e planen un: S1e ohne außere Einmi1- verträge) ber jeden (a rhaben Das Mi1Dß-
schung in die Tat umzusetfzen el1 Aspekte des trauen der mpfänger würde adurch abgebaut.
Selbstbestimmungsprinz1ps sind VO gyroßer Wıch- S1ie bräuchten sich weniger VOL manchen Außerun-
igkeit für die innere Stabilität jedes Landes un CI eines SO genannten Neokolonialismus
für den Frieden auf internationaler Ebene Wenn fürchten, der unfer dem Schein Ananzieller und
die industrialisierten Länder, die die ilfe gyewäh- technischer politischen MG und wirt-
B, sich anmaßen würden, Bedingungen hinsicht- schaftliches Übergewicht ausübt, ine Vortr-
ich der institutionellen un: politischen Organı- machtstellung verteidigen oder erobern»
sat1on der mMi1it der ilfe bedachten Länder stel- 52) Es bleibt N: hinzuzufügen, da ß die Länder,
len, käme 1n diesen ernsthaften Spannungen denen die zukommt, der Administration
und W iIderständen und einer Reaktion anderer dieses «Programms weltweiter Zusammenarbeit»
Großmüächte, die andere ideologische un:! poli- mit gleichem Recht beteiligt se1n ollten wı1e die
tische Grundsätze VeERrLFeLECN Unter olchen Um- Länder, die diese gyewähren. DDies ist selbst-
ständen würde die internationale Zusammenarbeit verständlich ine wichtige V oraussetzung afüfr,
nıcht LLUL die innere Stabilität der Entwicklungs- daß das VO der Enzyklika angestrebte Ziel nuch
länder und den Frieden nıcht stärken, sondern HEG erreicht wird.

Die Ende der /ıtate Aaus der Enzyklıka in Klammer aMl C- 6 Vereinte Nationen: Consecuenclas ecCcoNOÖMI1CAS sociales del
ührten Zı Aern entsprechen der Numerierung der einzelnen Ab- desatme New otk 1962
schnitte des Rundschreibens, das ach der in der Herder-Korrespon- eltban. Jahresbericht 965-19 (Washington 1966).
enz ON (1967) 218—230 veröfientlichten Fassung, zitiert wird. Die 1961 0,65 /09 1966 0,5 % Quelle ebı  Q,
Anmerkungen werden mMi1t hochgestellten Ziftern bezeichnet. eb 26

UNCTAD Alisıs de las tendencias del COomerclo mundı1al EKs wird VOTrausgesetZzt, bei den Ländern, die die EIMNPD-
New Otrk 1964 angen, das Verhältnis Kapital Produkt beträgt un eine

ebı ebı eständige Nettokapitalisation VO]  3 8,3 % des Bruttonationalprodukts
UNC'TAD Estudio sobre el COomerclilo internaciıonal e] vorliegt. Das Bevölkerungswachstum beträgt jährlic! Z,)

desarrollo (New Otrk 19! 1l eltban. aaQ.
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WIE - KANN DIE IRCHE ENTSCHEIDUNGSHILFE GEBEN”
12 Vereinte Nationen: Informe Econömico Mundial (New otk haben»; deutscher Wortlaut ingegen: C sich frei einer Gemeinschaft

1959 ihrer Wahl anzuschließen ».
13 Zu einigen spekten dieser rage annn LLla meinen Aufsatz Übersetzt VO!]  3 Dr. .ugus Berz

vergleichen: Integracion latinoamericana desarrollo nacional:
Comercio exterlof, Banco Nac1onal de Comercio Exterior €eX1CO),

de 1967 ED FERRER
Vereinte Nationen: 'Ihe growth of WOTL. industry 1948 bis

1961 CW ork 19065 Geboren I15. Aprıl 102 7/ in Buenos Aires. HKr studierte der
15 Altfred Maizels, Industrial growth and world trade London wirtschaftswissenschaftlichen der nationalen Universit:

VÖO] Buenos Aires und doktorierte 1n Wirtschaftswissenschaften, ist1963 Cambridge University Press)
16 Anm. des Übers. Die spanische Fassung (wie der Verfasser Protessor für argentinische Wirtschaftspolitik der nationalen Uni1-

des Aufsatzes s1e zıtiert) und der deutsche Wortlaut der Enzyklıka vers1: VO]  3 La Plata, se1t 1961 ÄAssessor der interamerikanischen
(wie die Herder-Korrespondenz 1h; enthä)l enthalten dieser Bank für Entwicklung. Kr Warl 1956 itglie. der argentinischen
te| eine bedeutsame Sinnverschiedenheit. Spanische Fassung Delegation im Wirtschafts- und Sozialrat der Veteinten Nationen.
«orlentarse libremente hacıla la ftorma de sociedad quC han escog1do» Kr veröfilentlichte eine Untersuchung ber die Entwicklung und die

«sich frei der Gesellschaftstorm zuzuwenden, die s1e gewählt gegenwärtigen tobleme der argentinischen Wirtschaft

wissenschaftler, sieht sich immer wieder VOLIL KEnt-
scheidungen gestellt. Entscheidungen treflen,Philipp Herder-Dorneich ist die eigentliche Aufgabe der wirtschaftlich und
gesellschaftlich Führenden; Entscheidungen tref-Wıe ”aınn die Kirche fen können, macht ihr Pfrestige aus, Entsche1-

soz1al-ethische Entsche1- dungen treften mussen, Ss1e nicht Subalterne
oder Vorgesetzte abschieben können, edeu-
ter rTe1NCcC uch ine Last, 1ne Belastung, die dasdungshilfen geben » Bedürtfnis nach Entscheidungshilfen schaftt. Entsche1-
dungshilfen helfen, die richtige Entscheidung
en S1e mindern das Ris1iko. S1e nehmen die

Z’ur Aufgabenstellung Entscheidung nıcht ab, sondern s1e erleichtern s1e.
I )as ollten WI1r gleich Anfang Sallz klar sehen:Daß die Kirche 1n der Gestaltung des Wirtschafts-
Der Entscheidungshelfer, der Entscheidungshilfenund Sozlalprozesses ine wichtige Aufgabe hat, ist

allgemeine Auffassung. S1e soll soz1al-ethische Knt- &ibt, kannn den Wirtschaftsführer und Politiker, der

scheidungshilfen geben e 11ULr ihre ngehör1- Entscheidungen trifit, nicht erse [)as ist ine

ZCN, uch viele Außenstehende efwarten das VO  — Erfahrung, die sich immer wieder aus dem Ge-
spräch m1t Unternehmensberatern erg1bt, die jaihr. Diese rage soll also 1m Folgenden nicht mehr

diskutiert werden. neuerdings geradezu ine IL Dienstleistungs-
Ebenso gehe ich davon us, daß dieKirche ogrund- industrie und ine eigene Wissenschaft gebilde

eCir Die Unternehmensberater berichten, daßAtzlich so7z1al-ethische Entscheidungshilfen geben
viele Wirtschaftsführer und Politiker, die Ss1e CMDA-Rann. uch das scheint ‚0a0n nıcht mehr notwendig
gxi1eren, lauben, S1e könnten der Mühsal,; demerortert werden. Wohl ber scheint mI1r dieFrage
Rısıko und der Verantwortung der Entscheidungnach dem «Wze» bisher och ungelöst und uch

noch kaum gestellt worden se1n. Diese rage ist entgehen. Der Entscheidung entgehen kann ber
her praktischer Natur und erscheint deswegen 1Ur derjen1ge, der se1ine Entscheidungsbefugnis

aufgibtManchem vielleicht weniger wichtig Andererseits
Be1 der A, w1e S1e ema formüliert,aber könnte gerade die Vernachlässigung olcher

ist iNall versucht, sich auf reine sozial-ethische Eint-praktischer Fragen Entscheidungshilfen VO  w seiten
der Kirche daran hindern, für die Gestaltung der scheidungen 7zurückzuziehen. Man wird Ss1e indes

kaum AUS der (sesamtmasse der Entscheidungenesellschaft effizient werden.
scharf herausgliedern können. Insoweit Wırt-
schaft und Politik immer mit Menschen tun ha-

ENTSCHEIDUNG A S AUFGABE ben, sind alle ihre Entscheidungen irgendwie uch
Wer aktiıv der Gestaltung uUuNSCICS sozialen Le- sozial-ethische Entscheidungen. Wır en hier

Iso nıiıcht einzelne Entscheidungen aus dembens teilnimmt, se1 als Unternehmer, als Ver-
bandsfunktionär, als Politiker oder uch als Sorzial- Tageslauf LWAa eines Unternehmers heraus, SO1Il-
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